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Der Kaiser und die Kaiserin haben das
Pfingstfest im Neuen Palais bei Potsdam verbracht.
Am 12. Juni gedenkt der Kaiser dem ihm persönlich
befreundeten österreichisch-ungarischen Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand einen Besuch auf
Schloß Konopischt in Böhmen abzustatten. Er
folgt hierbei einer ihm schon vor einiger Zeit ge¬
wordenen Einladung des Erzherzogs. Mit dem
Besuch in Konopischt erfüllt sich für Kaiser Wilhelm
der Wunsch, die Gärten, die der Erzherzog Franz
Ferdinand auf seinem böhmischen Schloß hat anlegen
lassen, einmal in der Pracht der schönen Jahreszeit
zu sehen. Ein derartiger Besuch im Fiühsommer
war bei der letzten Anwesenheit des Kaisers in
Konopischt zwischen ihm und dem Erzherzog schon
besprochen worden. Einer Aufforderung des öster¬
reichisch-ungarischen Thronfolgers entsprechend, begibt
sich im Gefolge des Kaisers der Staatssekretär,
Großadmiralv. Tirpitz , nach Konopischt. Erz¬
herzog Franz Ferdinand ist Marinefachmann. Er
hat schon vor längerer Zeit den Wunsch geäußert,
die persönliche Bekanntschaft unseres Großadmirals
v. Tirpitz zu machen und sich mit ihm über marine¬
technische Dinge zu unterhalten.

Berlin , 30. Mai. Im Bundesrat ist der
Antrag des Reichstags auf Aufhebung des Je¬
suitengesetzes bisher nicht zur Beratung gelangt
und dürfte auch, wie der „Täglichen Rundschau"
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, in abseh¬
barer Zeit nicht auf die Tagesordnung der zustän¬
digen Ausschüsse gebracht werden. Es besteht bei
den verbündeten Regierungen keine Neigung, die
Jesuitenfrage wieder aufzurollen. Sachsen steht
übrigens auf dem Standpunkte, daß selbst im Falle
die Aufhebung des Jesuitengesetzes durch das Reich
erfolgen werde, Sachsen davon nicht berührt würde.

Saarbrücken , 2. Juni. Der Kronprinz
und die Herren des Große» Generalstabes sind
auf ihrer Besichtigungsreise im Automobil von
Baden-Baden kommend, hier um 1?/- Uhr mittags
eingetroffen. Die Herren werden voraussichtlich
morgen früh 8 Uhr nach Metz weiterfahren.

Speyer , 2. Juni. Unter zahlreicher Beteilig¬
ung der Pfalz wurden heute vormittag 10 Uhr in
der Vorhalle der Gedächtniskirche die von deutschen
Fürsten, darunter vom Kaiser, gestifteten und von
Professor Max Baumbach gefertigten Standbilder
der protestierenden Fürsten auf dem Reichstag
zu Speyer 1529 in feierlicher Weise enthüllt. Der
Kaiser war durch den Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz Frhrn. v. Rheinbaben , König Ludwig
durch den Regierungspräsidentenv. Neuffer ver¬
treten. Ferner waren die fürstlichen Stifter durch
Abgesandte vertreten.

Berlin . 2. Juni . Der Verkehr der Eisenbahnen
über die Pfingstfeiertage war 25mal stärker als
bisher . Die Grunewald-Rennbahn hat über
100000^ ! Einnahmen gehabt. Leider blieben die
Feiertage nicht ohne Unglücksfälle auf den Seen.
Es kenterten gegen 20 Ruder- und Segelboote, doch
konnten die Insassen meistens gerettet werden.

Zabern , 28. Mai. Mit einer Wünschelrute
wurde in der Nähe des Forsthauses bei Wildenguth
Wasser entdeckt, sodaß mit Erfolg Bohrungen vor¬
genommen wurden. Das Bohrloch, das durch Sand¬
steinfelsen getrieben wurde, hat eine Tiefe von 63
Metern. Bisher mußte das Wasser für das Forst¬
haus aus weiter Entfernung herbeigeholt werden.

Berlin . 2. Juni. Der „Tribuna" zufolge hat
Fürst Wilhelm von Albanien die ihm bei¬
gegebenen technischen Beiräte Oesterreichs und Ita¬
liens, Kapitän Gastaldi und Konsul Buchberger,
entlassen. Die Lage des Fürsten ist nach
Meldung des Korrespondenten der „Tribuna" ver¬
zweifelt. Als letzten Rettungsanker betrachtet er
die Verlegung der Residenz nach Skutari. Er habe

, darüber bereits Verhandlungen mit den Mächten
angeknüpft. Anscheinend handelt es sich hierbei

! wieder um eine jener italienischen tendenziösen Meld-
s ungcn, die dem Fürsten seine Stellung zu erschweren
s suchen.
j In der Lage imFürstentumAlbanien,  wie
s sie sich durch den mohammedanischen Ausstand ge-
i staltet hat. ist noch keine wesentliche Veränderung zu
i verzeichnen. Zwischen der internationalen Kontroll-
! kommission und den Aufständischen wird einstweilen

resultatlos weiterverhandelt. Ebensowenig haben jedoch
! auch die Verhandlungen unter den Kabinetten der
j Großmächte wegen eventueller Entsendung eines Teils

des internationalen Besatzungskorps in Skutari nach
t Durazzo bislang zu einem Ergebnis geführt. Unter¬

dessen verstärken Oesterreich-Ungarn wie Italien ihre
! vor Durazzo schon befindlichen Streitkräste. Ein
s österreichisch ungarisches Geschwader, bestehend aus
l einem Schlachtschiff und mehreren Torpedobooten,
; ist vor Durazzo angekommen, wohin auch ein aus
^ drei Kreuzern bestehendes italienisches Geschwader,
^ befehligt vom Admiral Gagri, von Brindisi aus ab-
s gedampft ist. Ein kleiner Erfolg der albanischen
§ Gendarmerie gegenüber den Aufständischen wird aus
! Durazzo gemeldet. Derwisch Bei Elbassani, einer
s der Führer der Aufständischen, ist von der Gendarmerie
! gefangen genommen und gefesselt in das Gefängnis
s zu Valona gebracht worden. Ferner wurde in
! Durazzo der Polizeidirektor Rapui verhaftet, weil
! er das Gerücht verbreitet hatte, Effad Pascha werde
! in einigen Tagen zurückkebren.
j Konstantinopel,  2 . Juni. Der Adjutant des
s türkischen Kriegsministers überbrachte heute dem
! deutschen Botschafter Frhrn. v. Wangenheim  600
! Pfund, welche der Sultan für die Familien der 3
s Matrosen  des Panzerkreuzers „Göben"  gespendet

hat, die infolge der bei dem Brande der Taschkyschla-
j kaserne erlittenen Verletzungen gestorben sind.

Reims.  1 . Juni. Präsident Poincarö  wohnte
heute einem Bankett der vereinigten Turnvereine
bei. In einer Rede lobte er ihr Werk, das vor
40 Jahren begonnen worden sei. als die Wunden
Frankreichs noch bluteten. Er fügte hinzu: Neue
Generationen sind seitdem gekommen, die nur die
Wohltaten des Friedens gelernt haben. Aber die
Geschichte ist da, um ihnen zu zeigen, daß die
Nationen, die sich von einer scheinbaren Sicherheit
einschläfern lassen, zu oft an Erniedrigungen oder
an Niederlagen wieder aufwachen. Frankreich will
aber nicht der Gefahr ausgesetzt sein, von einer
fremden Macht abhängig zu werden. Es ist durch¬
aus friedliebend, aber es ist auch entschlossen, seine
Unabhängigkeit, seine Rechte und seine Ehre zu
schützen. Um diese zu verteidigen, braucht es eine
Armee, die sich aus großen Effektivkräften zusammen¬
setzt und rasch mobilisierungsfähig ist. Es braucht
auch Truppen, die gut ausgebildet, erprobt und
trainiert sind. Der Turnvereinsverband stellt eine
vorzügliche Vorschule für die Armee dar, zwar nicht
um Frankreich Soldaten, aber um Männer von
physischer und moralischer Kraft heranzubilden. Der
Verband hält dem Lande die Lehren der Ver¬
gangenheit vor, nicht um seine Blicke bei den schweren
Verlusten und tödlicher Entmutigung zu halten, son¬
dern um Vertrauen und Hoffnung zu gewinnen und
um ein Beispiel von Willenskraft und beharrlicher
Verfolgung eines Zieles zu geben. — Bei der Er¬
wähnung der Notwendigkeit einer zahlreichen, an
Strapazen gewöhnten Armee mit hoher Truppen¬
stärke sah der Präsident den Kriegsminister an, der
ihm zustimmend zunickte.. Die Schlußsätze der Rede
wurden mit starkem Beifall ausgenommen. Die
Menge sang die Marseillaise. Darauf spielte die
Musik auch die russische und die englische Hymne,
die stehend an gehört und stark beklatscht wurden.

In Mittelitalien sind Bauernunruhen  aus¬
gebrochen. Zwischen den Einwohnern der ländlichen
Orte Sambendette und Pescina fand anläßlich

Streitigkeiten um Ackerländereien eine förmliche
Schlacht statt, an welcher sich etwa 800 Bauern,
teils zu Fuß. teils zu Pferde, beteiligten. Aus dem
nahen Aoezzano wurden in aller Eile ein Regiment
Infanterie und zwei Schwadronen herbeigerufen.
Die Truppen trafen noch rechtzeitig ein, um das
Schlimmste zu verhindern und die Wütenden zu
zersprengen. Auf beiden Seilen der Kämpfenden
gab es aber beim Eintreffen der Truppen schon
mehrere Tote und eine Anzahl Verwundete.

In den Verhandlungen der Friedenskonferenz
von NiagaraFalls  soll nunmehr eine praktische
Grundlage zur Verständigung zwischen der Union
und Mexiko  erzielt worden sein. Laut einer
Meldung aus Niagara Falls sind die Pläne zur
Schaffung friedlicher Zustände in Mexiko von der
Konferenz im wesentlichen fertiggestellt und dem
Präsidenten Wilson wie auch dem Präsidenten Huerta
zur Billigung vorgelegt worden. Wie verlautet,
handelt es sich hierbei hauptsächlich um die Ueber-
tragung der Exekutivgewalt auf einen provisorischen
Präsidenten der Republik Mexiko und um die Ein¬
setzung eines neuen provisorischen Kabinetts.

Die mexikanischen Rebellen  machen sich
immer wieder unnötiger Grausamkeiten in ihrer
Kriegführung schuldig. In Tampico  sind auf
Befehl des Rebellengenerals Obrigon 35 Bundes¬
offiziere, welche in die Gefangenschaft der Insurgenten
geraten waren, standrechtlich erschossen worden, trotz
der Fürsprache des dortigen deutschen Konsuls und
des amerikanischen Admirals Haward.

Das Kriegsgericht zu Tokio  verurteilte im Marine¬
skandal den Vizeadmiral Matsumoto  zu der
empfindlichen Strafe von drei Jahren Zuchthaus
und 409 800 Den Geldbuße. Weiter wurde Kapitän
Sawasaki  zu einem Jahr Zuchthaus und zu
12 500 Den Geldbuße verurteilt. Den gleichzeitig
angeklagten Korvettenkapitän Suzuki  sprach das
Kriegsgericht frei.

Paris,  1 . Juni . Die Fabrik  des bekannten
Industriellen Clement Bayard,  der vor kurzem
in Köln verhaftet wurde und durch das französische
Auswärtige Amt in Berlin Beschwerde hat erheben
lassen, ist durch eine große Feuersbrunst  vernichtet
worden. Die Montagehalle der Fabrik, in der sich
etwa 200 fast fertige Automobile im Werte von
700 000 Frs. befanden, ist gänzlich eingeäschert. Nur
dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu
danken, daß eine daran stoßende Halle, in der sich
verschiedene, von der französischen und russischen
Regierung bestellte lenkbare Luftschiffe im Bau be¬
finden, vom Feuer verschont blieben.

Brüssel.  30 . Mai. Wie vor einiger Zeit be¬
richtet wurde, waren am 16. Mai in Brüssel Juwelen
im Werte von 300000 Frs. gestohlen worden. Der
Bestohlene hat jetzt seinen Namen bekannt gegeben.
Es handelt sich um den Juwelier Bissinger  aus
Frankfurta. M., Arndtstraße 16. Die Juwelen
bestanden aus 800 durchbohrten Perlen, die allein
einen Wert von 80000 Frs. besitzen. Der Rest
bestand aus Diamanten und Rubinen, die zu Ringen
und anderen Schmucksachen gefaßt sind. Die von
der Polizei zuletzt verfolgte Spur führt nach Paris.
Die gestohlenen Juwelen sind bedauerlicherweise so
gefaßt, daß sie mit größter Leichtigkeit verkauft
werden können, ohne daß die Diebe befürchten
müssen, Verdacht zu erregen.

Quebek,  2 . Juni. Korvettenkapitän Tweedie
von der „Essex", der sich an der Suche nach Leichen
beteiligt, hat die Ansicht ausgesprochen, daß es un¬
möglich ist, die „Empreß of Jreland"  zu heben
und daß ihr Rumpf gesprengt werden müsse, damit
die Schiffahrt nicht gefährdet werde.

Württemberg.
Stuttgarts.  Juni . Am Pfingstsonntag zählte

die Ausstellung für Gesundheitspflege rund 40 000
Besucher. Schon 8 Tage vorher war deren Zahl



auf elwa 25 000 gestiegen . Bei der Kasse sind bis >
jetzt 20 000 Dauerkarten gelöst worden.

Die Besuchszeiten und die Eintritts¬
preise der Stuttgarter Ausstellung für
Gesundheitspflege . Die Ausstellung ist täglich
geöffnet von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr naä »s,
ausgenommen die Hallen , die abends um 7 Uhr
geschlossen werden . Der gewöhnliche Eintrittspreis
beträgt Mk . 1.— , von 7 Uhr abends ab 50 Psg.
In der Zeit von morgens 8— 10 Uhr , ausgenommen
Sonntags , betiägt der Eintritt Mk 2 .— . Dieser
erhöhte Preis in den frühen Stunden ist eingesetzt
worden , weil dadurch die Möglichkeit geschafft wird,
daß Interessenten in aller Ruhe eingehende Studien
auf der Ausstellung treiben körnen . Sonntags wird
die Ausstellung um 9 Uhr geöffnet . Außerdem gibt
es auch ermäßigte Eintrittspreise , und zwar für
Vereine bei Kolleklivbesuchen von 25 —50 Personen
die Karte zu 75 Pfg ., bei Kolleklivbesuchen von über
50 Personen die Karte zu 50 Pfg . Weiterhin
werden auch Vereinskarten zu 50 Pfg . ausgegeben,
wenn Vereine . Korporationen rc. mindestens 2000
Stück dieser Karten auf einmal abnehmen ; sie sind
gültig für Vereinsmitglieder und deren Familien¬
angehörige . Nicht zum Eintritt berechtigen diese
Karten Dienstags , Donnerstags und jeden 1. Sonntag
im Monat.

Stuttgart,  2 . Juni . Auf eine Beschwerde des
Verbandes Württ . Industrieller  gegen die
Selbstherstellung von Nährmitteln durch die Stutt¬
garter Ortskrankenkassen hat das Oberversicherungs¬
amt dem Verbände mitgeteilt , daß der Ortskranken-
kassenverband vom 30 . ds . Mts . an die Selbsther-
stellung von Nährmitteln einstelle.

Stuttgart.  30 . Mai . Die Stadtverwaltung
hat zur Heranbildung junger Mädchen im An¬
pflanzen von Gemüsen  in der Rotenbergstraße
bei Ostheim ein beträchtliches Areal für die Anlegung
kleiner Gärten zur Verfügung gestellt . Mädchen
von 12 bis 14 Jahren erhalten ein Beet , um darauf
ihre Pflanzungen zu betreiben . Auch hat die Stadt¬
verwaltung einen Gärtner angewiesen , die jungen
Mädchen anzuleiten , wie sie ihre für den Haushalt
erforderlichen Gemüse selbst ziehen können.

Stuttgart , 2 . Juni . Wie die „Schwäb . Tag¬
wacht " mitteilt , hat der Vorsitzende des sozialdemo¬
kratischen Jugendausschusses für Württemberg von
der K. Kreisregierung die Mitteilung erhalten , daß
die Jugendorganisation Stuttgart aufzulösen
sei, weil sie politischen Charakter habe.

Stuttgart,  2 . Juni . Während der schönen
Pfingsttage wurde überall gepflückt. Die Zufuhr in
Erdbeeren auf dem heutigen Stuttgarter Tafelobst¬
markt  war deshalb außxrordentlich stark . Garten¬
erdbeeren kosteten nach dem Bericht der Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstoerwertung 35 —45 -/A,
Walderdbeeren 120 der Zentner . Kirschen gingen
ab , wie sie angefahren wurden ; sie kosteten 16 bis
26 der Zentner ; badische kamen schön an , die -
hiesigen waren vielfach aufgesprungen . Z

Reutlingen,  2 . Juni . Zu dem Krieger¬
bundesfest , zu dem der König  seinen Besuch in ,
Aussicht gestellt hat , sind bereits 673 Vereine mit

16 940 Mitgliedern angemeldet worden . Der König
beabsichtigt , eine Rundfahrt durch die Stadt zu unter-
nehmen . — An den beiden Pfingstfeiertagen gab es
im Echaztal einen riesizen Verkehr . Auf der Nebel-
Höhle herrschte das gewohnte Volksfefttreiben , das
freilich am Nachmittag des zweiten Festtags durch
einen heftigen Reg ngoß für einige Zell unterbrochen
wurde . Auf dem Lichtenstein herrschte starker Besuch.
Die Station Honau konnte an den beiden Feiertagen
abends den Verkehr kaum mehr bewältigen.

Tübingen.  2 . Juni . Die Einzelheiten der
von der Stadt veranstalteten Feier des Tübinger
Vertrags am 4 . Juli wurden in einer Besprechung
festgesetzt, die Oberbürgermeister Hausier und Land-
iagsabgeordnete !- Liesching dieser Tage mit dem
Ministerpräsidenten urd den P äsidenten der beiden
Ständtkammrrn hatten . Neben einer Beg üßung der
Gäste im Rathaus und einem Festakt auf dem
Schloß ist eine Schloß - und Neckirbeleuchtung vor¬
gesehen.

Ulm a . D . , 30 . Mai . Die 22 . Mitglieder¬
versammlung des Württ . Bundes für Handel
und Gewerbe  findet anläßlich der 10jährigen
Jubiläumsfeier des hiesigen Rabattsparvereins am
Montag . 13 . Juli , im Saalbau hier statt . Bürger¬
meister Dr . Eberle - Nossen , der Vorsitzende des
Reichsdeutschen Mittelftandsverbands . wird über die
Bedeutung der Mittelstandsbewegung süc Volkswirt¬
schaft und Staat sprechen. W . Schleicher Ulm wird
das Zugabeunwesen und Adolf Geißelmann Stuttgart
die Stellung der Oltskrankenkassen und Kranken¬
hausverwaltungen gegenüber den Handel - und Ge¬
werbetreibenden besprechen . In Verbindung mit der
Tagung findet der 11 . Verbandstag der Rabatt¬
sparvereine Württembergs statt , auf dem Rechtsanwalt
Kurer -Solothurn über Rabattsparvereine und Konsum¬
vereine in der Schweiz sprechen wird.

Ulm . 30 . Mai . Die Versuche mit den neuen
großen württembergischenSchnellzugslokomotiven
auf der Südbahn eine Geschwindigkeit von 100 km
in der Stunde durchzuführen , scheinen sich bis jetzt
gut bewährt zu haben . Die 104 km lange Strecke
von hier nach Friedrichshasen ist mit einer der neuen
Lokomotiven , die vor den auf der ganzen Strecke
nicht haltenden Schnellzug gespannt war , statt der
fahrplanmäßigen Zeit von 85 Minuten in nur 65
Minuten zurückgelegt worden , was ziemlich genau
einer Stundengeschwindigkeit von 100 km entspricht.
Das Experiment ist nur durch den völligen Umbau
der Südbahn , der erst im letzten Jahre beendet
wurde und durch die Einführung der neuen großen
6 - Lokomotiven möglich geworden . Die Versuche
werden ferner dadurch begünstigt , daß die Strecke
wenige Kurven hat und nur an der sogenannten
„Europäischen Wasserscheide " bei Schussenried eine
Steigung von etwa 100 m aufweist.

Blaufelden,  2 . Juni . Der Flieger Ströbel
aus Johannistal , ein geborener Gerabronner , der
über Pfingsten Schau - und Passagierflügs auf An¬
suchen der Gemeinde Blaufelden veranstaltete , stieg
gestern vormittag 11 Uhr auf . Die Maschine ar¬
beitete ruhig und in sicherem Fluge umkreiste Ströbel
mehreremale den Ort;  beim Landen zeigte es sich

> jedoch, daß der von der Gemeinde , die übrigens
, eine Einnahme von 2000 Mk . garantiert hatte , zur
- Verfügung gestellte Flugplatz viel zu klein war . Der
^ Apparat konnte nicht auslaufen und stieß so heftig
! gegen einen Gartenzaun und einen Baumstamm , daß
! er . mit Ausnahme des Motors , fast ganz in
! Trümmer  ging . Ströbel selbst blieb zum Glück
l unverletzt , hat aber einen schweren Schaden erlitten.
! Der Unglücksfall , der für den jungen Piloten schlimm

hätte ausfallen können , ist tief bedauerlich , sollte
! aber für ihn eine Warnung sein, in Gemeinden , die
! kein umfangreiches , zu Schauflügen und besonders
! zur Landung geeignetes Areal zur Verfügung stellen

können , keine Schauflüge zu veranstalten,
s Jsny,  2 Juni . Der . Flieger Boby Züst
! von den Automobil - und Aoiatikwerksn in Mül-
! Hausen i. E ., der mit einem Doppeldecker auf der
! Fahrt nach Koustantinopel begriffen war . mußte in
! der Nähe von hier eine Landung vornehmen . Wenige
! Meter vom Erdboden wurde der Apparat von einer
s Böe erfaß ! und so schwer beschädigt , daß er ab¬

montiert werden mußte . Der Flieger e>litt glücklicher¬
weise keine Verletzungen.

Friedrichshafen.  2 . Juni . Die beiden Wagst-
feiertags brachten hierher einen außergewöhnlich

^ starken Fremdenverkehr . Alle Schiffe und Züge
s waren dicht besetzt. Es mußten Extra - und Vorzüge
: gefahren werden , um des Menschenandrangs Herr

zu werden . Am Pfingstmontag abend zwischen 6
und 7 Uhr verließen drei Schnellzüge den hiesigen
Hafenbahnhof in der Richtung nach Stuttgart.

Heu maden,  OA . Stuttgart . 2 . Juni . Billiges
Schweinefleisch  gab es dieser Tage in unserer
Gemeinde . Ein hiesiger Landwirt ließ 5 schwere,
selbst gemästete Schweine , die ihm kein Metzger ab¬
kaufen wollte,  weil sie angeblich zu fett waren,
schlachten und verkaufte das Fleisch freihändig zu
65 Pfg . pro Pfund . Im Nu hatte er ausverkauft,
trotzdem die Metzger sofort das Pfund Schweinefleisch
zu 62 Pfg . ausschellen ließen.

- Untertürkheim,  30 . Mai . Einen gelungenen
j Scherz haben sich einige hiesige Spaßvögel geleistet,
z Einer von ihnen kaufte , wie die „Untert . Ztg ." er-
s zählt , am Wirtstisch einem verkaufslustigen Haus-
! besitzer sein Anwesen  um rund 20000 Mk . gegen
s Barzahlung ab . Rasch wurde das Geld herbei-
; geholt ; es war ein umfangreiches , sehr gewichtiges

Paket , das angeblich den Kaufpreis in Gold enthielt.
Die Quittung wurde auch gleich ausgefertigt und
dem vor Glück strahlenden Verkäufer zur Unterschrift
vorgelegt , die dieser ohne Besinnen vollzog . Auf
die Aufforderung , das Geld vorher nachzuzählen,
erwiderte er, das besorge er lieber zu Hause , da
werde seine Frau Augen machen . Sie hat auch
wirklich „Augen gemacht " und er dazu , denn als er
daheim seinen Schatz auspackte , kamen statt der
sehnlich erwarteten Goldfüchse , auch „Draht " ge¬
nannt , zwei wirkliche Pakete Drahtstifte zum Vorschein.
Die Ueberraschung und das Gesicht kann sich der
Leser ungefähr ausmalen . Was der „Reuverkauf"
gekostet , ist uns nicht bekannt . Jedenfalls be-

l wahrheitet sich aber hier das Sprichwort : Wer den
' Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen.

Das Kreuz von Heven.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wichmann.
25 ^ (Nachdruck verboten .)

Nazl Pontifeser erstarrte . Hatte er darum fast sein
Leben geopfert , diesen wahnsinnigen Lauf über Berge
und Thäler unternommen , um in Schweiß gebadet , mit
röchelnder Brust , endlich am Ziele zu sehen , daß alles
umwust gewesen , daß die Rache , der er sich geweiht,
nicht mehr vollzogen wurde ! — Der ganze Haß , der
sich in ihm gegen bas Volk des Verführers angesammelt,
vereinigte sich jetzt auf den einen , der seinen Bruder,
das Vaterland dem Feinde verraten . Doch mit Gewalt
sträubte er sich gegen die furchtbare Gewißheit.

„Das lügst Du , Pate , es ist nicht möglich !"
„Schau dorthin !"
Nazl folgte der Richtung seines erhobenen Armes , er

verstand nicht sogleich . „Ich sehe französische Offiziere —"
„Und dort neben dem Kommandanten den ge¬bundenen Mann —"
„Beim Himmel , er ist es !"
„Hierher geführt , um seiner Schandthat die Krone

aufzusetzen , dem Feinde die Führer zu zeigen —"
„Das soll ihm nicht gelingen , niemals !"
Oberhäuser erschrak fast vor dem furchtbaren Aus¬

druck, der Nazls sonst so hübsches Gesicht entstellte.
„Was willst Du thnn ? "

„Mich , Euch , uns alle rächen !"
„Jetzt , hier - - bist Du von Sinnend " Er wollte

dem Rasenden in den Arm fallen ; aber nur die Fahne
blieb in seiner Hand . Mit gewaltiger Kraft machte
sich Nazl frei und riß die nmgehangte Büchse von der
Schulter . Jetzt lag sie an seiner Wange , der Finger
zuckte am Drücker , und ehe Oberhäuser einen weiteren

Versuch machen konnte , den unerwarteten Ausbruch der
Katastrophe zu verhindern , krachte der Schuß.

„Tod dem Verräter !"
Nazl ließ die Büchse sinken. Er hatte Giovanni wie

vom Blitze getroffen an der Seite des französischen
Kommandanten niederstürzen sehen . Er fühlte sich wievon einer Last erleichtert , und diese Empfindung machte
sich in einem wilden , gellenden Janchzer Luft.

Der markdnrchdringende Trinmphschrei ward das
verspätete Signal znm Kampfe . Nicht das Sknrm-
geläut von der Pfarrkirche hätte eine solche Wirkung
erzielen können . Von allen Ecken und Enden wieder¬
holten sich die Rufe , und der Platz auf der Frag schien
sich plötzlich in ein Schlachtfeld verwandeln zu wollen.

Die französischen Offiziere waren erschrocken auf¬
gefahren , als sie in ihrer Mitte von einer Kugel ge¬
troffen , den Verräter stürzen sahen.

„Mille lliables , das wird Ernst ! Laßt sie nicht zu
nahe kommen " , rief der Kommandant den Soldaten zu,
„vorwärts zu den Kameraden an der Brücke , und beim
ersten weiteren Schuß gebt Feuer !"

Er hatte kaum ausgesprochen , als schon von allen
Seiten die gefürchteten Büchsen der Bauern knallten.
Die bleiernen Geschosse sausten den Franzosen rechts
und links nm die Köpfe ; doch mit gefälltem Bajonett
brach sich die kleine Schar Bahn und , an der Brücke
angekommen , gab sie ein regelrechtes Feuer ab , das
mitten in den Haufen der Empörer schlug . Der Platz
entleerte sich und mit einem Wutgeheul wich die Menge
gegen Branzoll zurück.

Nazl hatte seine Büchse wieder laden wollen , aber
in ; nächsten Augenblick besann er sich, stürzte auf die
Fahne zu , die der erschrockene Oberhäuser noch im
Arme hielt , ergriff sie, und sprang , sie hoch in der Luft
schwingend , den Seinen voran gegen die Brücke zu . —

Ein Schauer lief durch den am Boden hingestreckten
Körper Giovannis . Der scheinbar Tote , nm den sich

niemand mehr gekümmert , erwachte aus seiner Betäubung.
In der Brust fühlte er die Todeswnnde . Nahe dem
Herzen mußte die Kugel eingedrungeu sein . Stöhnend
versuchte er , sich ansznrichten . Von den Lippen , auf
denen blutiger Schaum stand , rang sich ein Fluch . Nur
ein Gedanke erfüllte ihn noch. Rache zu nehmen an
den ; Verhaßten , der ihm das tödliche Geschoß gesandt!
O , das; er leben könnte , dem Bruder die Thnt zu ver¬
gelten ! Der finstere Grimm ließ ihn die letzte Lebens¬
kraft znsammenraffen und nnstät irrten seine schmerz¬
verzerrten Blicke über den Platz . Unwiderstehlich wie
eine Woge , die mit brandendem Schaum über das Ufer
peitscht , war diesmal der Ansturm der Tiroler . Die
flammende Begeisterung , der wilde Haß Nazls ritz alles
mit sich fort . Was im Wege war , ward wie in einen
Strudel hincingezogeu und gegen die Stadt zu gewälzt.
Vergeblich stemmten ksich noch einen Augenblick die
Franzosen an der Brücke entgegen , dann überwältigte
sie der donnernde Strom von Blei und Feuer , der ver-
rtichtend auf sie einschlug , und Schulter an Schulter,
jeden Schutz erwidernd , wichen sie in die lange , enge
Haupmasse des Städtchens zurück.

Mit tollem Jsibel stürzten die Sieger hinterdrein.
Ein älterer Mann , der eben den Berg herabgekommen,
schien Wider seinen Willen mit fortgerijsen zu werden.
Mlt Worten und Bewegungen suchte er sich verständlichzu machen , aber seine Stimme drang nicht durch und in
dem wilden , blutigen Getümmel mochte niemand auf
ihn achten . Zur Seite geschleudert , bemühte er sich,
gner über den Platz zu gelangen , und kam mit matten
kurzen Schritten gerade auf Giovanni Baratts zu.

Die Augen des Welschen weiteten sich in grossem
Entsetzen , ein gräßlicher , markerschütternder Schrei brach
plötzlich von seinen Lippen.

„Herr und Heiland , die Toten stehen auf , er kommt,
Rache -zu nehmen au seinem Mörder !" In seiner
Seelenangst suchte er sich auf den Kuiceu fortznsÄieben.
„Komm mir nicht zu nahe , höllisches Gespenst ! — Himmel,
sei meiner Seele gnädig !" (Fortsetzung folgt .)
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Der übereifrige Verkäufer aber wird vielleicht die
Lehre daraus ziehen, daß bei Geldgeschäften Miß¬
trauen die oberste Tugend ist, da man sonst allzu
leicht„vernagelt" wird.

<LandeSprodukte » vörse Stuttgart ). Bericht vom
2. Juni . Das Getreidegeschäst bewegte sich in der ab-
gelausenen Woche in etwas ruhigerer Stimmung , wenn auch die
Forderungen für effektive Ware unverändert hoch gehaltenwurden.—Das naßkalte Wetter war wiederum für die Getreide,
selber nicht günstig. Die heutige Börse war schlecht besucht.
Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0:
33 S0 bis 34.50 Nr . 1 : 32 .50 bis 33.— ^ t,
Nr. 2 : 3l .50 bis 32.— ^ t , Nr. 3 : 30.— .« bis 81.—
Nr. 4: 28.50 bis 27.50 Kleie 9.50 bis 10.—
(ohne Sack netto Kaffe.)

klus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg , 3. Juni. Aus Höfen wird uns
berichtet, daß dort ein fünfjähriges Kind, welches
Samenkapseln der Herbstzeitlose pflücke und aß.
dadurch seinen Tod herbeisühcte. Wiederum eine
Mahnung an die Eltern, die kleinen Kinder nicht
ohne Aufsicht zu lassen und namentlich vor dem
Genuß von derartigen Pflanzen, welche bekanntlich
gifthaltig sind, zu warnen.

Wildbad , 2. Juni. Die hiesige Bergbahn >
halte sich über die Pfingstseiertage einer sehr leb¬
haften Frequenz zu erfreuen. Sie beförderte an den
beiden Pfingsttagen rund 6050 Personen und hatte eine
Einnahme von 2700 ^ Auch sonst war hier der
Pfingftverkehr ein lebhafter.

Calw . 2. Juni. (Zum Cisenbahnunfall .)
Der von hier am Pfingstmontag3 Uhr 23 Minuten
abgegangene Personenzug Nr. 738 hatte bekanntlich
zwischen Unterreichenbach und oer Haltestelle Grun-
bach-Salmbach ein Unglück zu bestehen, das leicht
die allergrößten Folgen hätte haben können. Der
linke Nagoldtalabhang enthält Steingruppen von
teils gewaltigen Umfängen, die durch das nasse
Wetter vielfach gelockert sitzen und immer eine Ab¬
sturzgefahr für die unmittelbar vorbeiführende Nagold¬
talbahn bilden. So stürzte auch am Montag ein
mehrere Zentner schwerer wetterharter Stein auf die
Schienen ab und brachte den um die Kurve kom¬
menden Zug, der wohl mit 700 Reisenden besetzt
war. beinahe zur Entgleisung . Von der Führ¬
ung nicht rechtzeitig bemerkt, zerriß er den beiden
Maschinen das Bremsgestäng und dem darauffolgenden
Postwagen den Gasbehälter, so daß sich das aus¬
strömende Gas sofort entzündete und den Wagen
in Brand setzte. Die weiterfolgendenWagen —
bis zur Mitte des Zuges — wurden, bis dieser zum
Stehen gebracht werden konnte, ebenfalls an den
Gasbehältern teils schwer beschädigt. Nach Ablöschen

. des brennenden Postwagens konnten die Maschinen
mit eigener Kraft zur Station Weißenstein fahren,
der Zug selbst blieb bis zum Eintreffen einer Hilfs¬
maschine über eine Stunde auf offener Strecke liegen.
Im Zug befand sich Betriebsinspektor Thoma aus
Calw, der sofort die nötigen Anordnungen traf.
Verletzungen sind keine entstanden, doch dürfte der
Materialschaden nicht unbedeutend sein.

Pforzheim , 1. Juni. Ueber Pfingsten fand
in der Vorstadt Dill -Weißenstein das 35jährige
Jubiläum des GesangvereinsSängerkranz statt, das
mit Wellsingen verbunden war. Dabei erhielt auch
eine Anzahl württemb. Vereine Preise und zwar:
Liederkranz Calmbach 1b, Liederkranz Bad Lie¬
benzell Ib, Freundschaft Kapfenhardt Io, Lieder¬
kranz Engelsbrand Ick. Wagnerquartett Möhr¬
ingen a. F. Io, Oetlinger Quartett u. T. 1b,
Eintracht Plattenhardt a. F. Io.

Wieder ein schlechtes Honigjahr.  Der
Mai brachte der Bienenzucht unersetzlichen Schaden.
Der naßkalten Witterung fielen nicht bloß die Mai¬
käfer, sondern vielmehr noch die Flugbienen, die die
Sorge für ihre Brut auch an kühlen Tagen zum
Ausflug zwang, massenhaft zum Opfer. Die meisten
Stöcke sind am Ende des Monats ärmer an Volk
und Brut, als am Anfang. Ein Wagstock zeigte am
29. Mai ein um 1 Kilogramm geringeres Gewicht
als am 1. Mai desselben Monats. Nach der Be¬
obachtung in den vier letzten, nicht honigreichen
Jahren wies ein Volk im Mai eine durchschnittliche
Zunahme von 5 Kilogramm auf. Die heißen
Sommertage vom 20. bis 23. Mai brachten nur
geringe Honigerträge, 200—300 Gramm pro Tag.
Erfahrungsgemäß ist bei uns die Haupttracht Mitte
Juni zu Ende. Wenn die Honigquellen auch wieder
fließen, ist die Mehrzahl der Völker zu schwach, um
die Tracht recht auszunützen. Es ist daher eine
magere Honigernte in Rechnung zu nehmen.

VsrrMschies»
Moderne Badestadt -Reklame.  Der be¬

kannte Kurort Baden bei Wien  ist , was seine
Reklametüchtigkeit anbetrifft, entschieden auf der Höhe
der Zeit. Die Gemeinde hatte es schon lange
schmerzlich empfunden, daß dem Kurort zur Jnter-
nationalität vor allem die Söhne Albions, die ja
zum europäischen Fremdenverkehr das größte Kon¬
tingent stellen, fehlten. Ergo mußten Engländer um
jeden Preis beschafft werden, die dann später in
ihrer Heimat für das schöne Baden energisch die
Werbetrommel rühren konnten. Da verfiel der
Gemeinderat mit dem Kurdirektor an der Spitze auf

einen geradezu genialen Gedanken, der zweifelsohne
als Muster zeitgemäßer Bäderreklame gelten darf.
Man setzte sich mit einem englischen Agenten in
Verbindung, der den sonderbaren Auftrag bekam, zur
bevorstehenden Saison 300 Engländer zu „liefern".
Diese„Reklame-Briten" sollten bereits im verflossenen
Monat in Baden anlangen, der Agent aber setzte
kürzlich die Gemeindespitzen davon in Kenntnis, daß
er seinen Auftrag zu diesem Zeitpunkt nicht erledigen
könne, weil die Reklame in England zu spät eingesetzt
habe. Darob natürlich großer Sturm im Gemeinde¬
parlament. umsomehr als der Agent für seine Tätigkeit
bereits 12 000 Kronen eingestrichen hatte. Die
überwiegende Mehrheit im Gemeindeausschußwar
aber dafür, nochmals mit dem Agenten in Verbind¬
ung zu treten. Dieser sagte endgültig die „Lieferung"
der 300 Reklameengländer für die Herbstsaison zu,
wofür ihm ein weiterer Betrag von 12 000 Kronen
nach stürmischer Debatte bewilligt wurde. Man
darf mit Recht gespannt sein, ob diese neue eigen¬
artige Reklaue für Kurorte den auf sie gesetzten
Erwartungen entspricht.

Der König als Inserent.  König Gustav
von Schweden erkundigte sich unlängst bei den Or¬
ganisationen der Malmöer Ausstellung sehr eingehend
nach diesem und jenem und kam dabei auch auf die
Zeitungsinserate für die Ausstellung zu sprechen.
Er wundere sich, so meinte er, daß er in den größten
ausländischen Blättern gar kein Inserat der Malmöer
Ausstellung gelesen hätte. Die Geschäftsführer wollten
erst garnicht mit der Antwort heraus, erst auf die
dringende Aufforderung des Königs erklärten sie, daß
sie gern in den größten Zeitungen der Welt annonciert
hätten, aber die Kosten seien unerschwinglich hoch,
denn ein größeres Inserat in verschiedenen Zeitungen
zugleich koste Tausende von Kronen. „Das ist ja
sicherlich viel Geld", entgegnete der König, „aber
Sie verkennen den Wert und den Nutzen der Inserate.
Annoncieren Sie nur ruhig in den Zeitungen und
schicken Sie mir die Rechnungen. Eine solche Propa¬
ganda macht sich nämlich sehr rasch bezahlt."

MovausficHtlicH« Witterung.
Das Tief über der mittleren Ostsee zieht zwar ab und

bleibt ohne Einwirkung auf Mitteleuropa . Trotzdem sind
hier noch zahlreiche Gewitterstörungen vorhanden , deren
Ausgleich nicht zu erwarten ist, so daß bei vorwiegend
wolkigem Himmel einzelne Gewitterregen und dabei mäßig
warme schließlich mäßig kühle Temperaturen bevorstehen.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradl
in Neuenbürg.

K MMHe Bekanntmachungen unS privat - ktnsÄgen»
K. gem. Oberamt in Schulsachen Neuenbürg.

Die Ortsschulkiite
werden auf die Verfügung des K. Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens vom 20. März 1914, betr. die Krankenfürsorge für
die Beamten und Lehrer des Departements(Kultminist.A.Bl.
S. 29) und auf den hiezu ergangenen Erlaß derK. Oberschulräte
vom gleichen Tage (A.Bl. S . 34), sowie auf die Bekanntmachung

! derK. Oberschulräte vom 2. April 1914, betr. die Rechtsstellung
der Fachlehrerinnen an den Volksschulen(A.Bl. S . 36) hin-! gewiesen.

Insbesondere empfiehlt es sich, bei dem Abschluß von
Dienstverträgen mit Fachlehrerinnen die in den Anlagen zu
letztgenannter Bekanntmachung enthaltenen Muster zu Grunde. zu legen.

> Auch wird darauf hingewiesen, daß wegen der in der Be¬
kanntmachung angeregten Versicherung gegen Berusshaftpflicht
das Erforderliche seitens der Amtskörperschaft eingeleitet ist.

Neuenbürg, den 29. Mai 1914. Baumann.

Neuenbürg.

Weg -Sperre.
Es hat sich die Notwendigkeit ergeben, den

Engelsbrauder Weg noch auf eine weitere
Woche, also bis Samstag den6. Juni ein¬
schließlich, für den Fuhrwerksverkehr zu>sperren.

Den 30. Mai 1914.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

K. Forstamt Calmbach.

Weg-Sperre.
Das rechtsseitige Eyach-

tatsträtzche« (im Distrikt Ei¬
berg) ist wegen Holzfällungen
bis auf weiteres für den Verkehr

gesperrt.

K. Höeramt Weuerröürg.
A« -ie KemriiidkbehSrdk«.

Die Erledigung des Erlasses vom 7. Februar 1914 (Enzt.
Nr. 25), betr. die Aufstellung und Vorlage der Voranschläge deS
Gemeindehanshalts für das Rechnungsjahr 1914 wird, soweit
noch nicht geschehen, in Erinnerung gebracht.

Den 30. Mai 1914. Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Enzklösterle.
Sichen- nur Knchen-
Stnininholj-Verkans

am Freitag den 5. Juni,
nachmittags7 Uhr,

im „Waldhorn" in Enzklösterle
aus StaatswaldI Wanne Abt. 7,
44, 51- VI Langehardt Abt. 11:

Eichen 155 Stück mit Fm.:
6,84 IV.. 25,29 V. und 17,19
VI. Klasse; Buchen8 Stück
mit Fm.: 0,76 lila , 3,56 IV.,
0,42 V. Klasse.

Losverzeichnisse unentgeltl. vom
Forstamt.

v. BergmannL Co., Radebeul
ist das beste Haarwasser , verhindert
Kaarausfall , beseit. Kopfschuppe«,
stärkt die Kopfnerve», erzeugt einen
kräftigen Kaarwuchs und erhält dem
Haar die ursprünglich «Aaröe . s Fl.
i r/- u. 2' /- bei : Karl Mahler.

K. Forstamt Enzklösterle.

Uadelhoh-Simmhoh-
Vrrknnf

im schriftliche« Ausstreich
aus I Wanne 6, 7, 8, 9 , 14,
16, 41, 44, 48, 51; II Schön¬
garn 4 ; IV Hirschkopf3 , jll,
13, 15, 17;  V Süßekopf4, 6,
7; VI. Langehardt9 , 10. 11,
21, 23, 27, 33, 34 ; VII Käl¬
berwald 21 , 28, 29, 37, 41,
42, 50, 51, 61, 68, 69, 70:
Normales Langholz: Forchen

1459 Stück mit Fm: 151 I.,
420 II., 494 III , 240 IV.,
90 V., 32 VI. Klasse; Fi.
und Ta. 2840 Stück mit Fm. :
413 1 , 456 II. , 468 III.,
264 IV., 270 V.. 185 VI. Kl.

Ausschuß Langholz: Forchen
896 Stück mit Fm. : 98 I.,
227 II., 400 III. , 162 IV.,
77 V. Klasse; Fi. und Ta.
2722 Stück mit Fm. : 2086
I. , 1006 II., 803 III. , 279
IV., 222 V., 6 VI. Klasse.

Abschnitte, Normal und Aus¬
schuß, Fi., Ta. und Fo. 673
Stück mit Fm. : 519 I.,
267 II., 11 III. Klasse.

Eichenstammholz2 Stück mit
Fm. : 3,63 lb, 0,88 111b Kl.

Die bedingungslosen Angebote,
in ganzen und ffi»"/» der Tax¬
preise ausgedrückt, sind unter¬
zeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot aus Stamm¬
holz" bis spätestens

Samstag den 13. Juni,
vormittags 10 Uhr,

beim Forstamt einzureichen, wo¬
rauf die Eröffnung der Angebote
im „Waldhorn" in Enzklösterle
erfolgt. Losverzeichnisse und
Angebotsformulareunentgeltlich
vom Holzverkaufsbureau der K.
Forstdirektion Stuttgart.

Junger Mann,
nicht unter 18 Jahren, kann
E LLauLtvurT
werden.

Dürkopp-Garage, Offeuburg.



Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Sprollenhaus-Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad,
Heft 743, AbteilungI Nr. 1, 2, 3, 4, 5, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes auf den Namen der Friederike
Geitz, geb. Günthner, Fuhrmanns Ehefrau in Sprollenhaus,
eingetragenen Grundstücke:
Anwesen Nr. 17 zu Sprollenhaus:

80 gm Wohnhaus,
41 gm Holzschopf mit Schweinstall,
15 gm Streuschopf,
04 gm Kellerhals,
96 gm Scheuer,

4 u, 88  qm  Hosraum
7 a 24 gm im oberu Feld,

Schätzungswertv. 7. 3. 1913: 8000
Parzelle 1463: 56 a 64 gm Acker, Wiese, und Ge¬

müsegarten an der Wanne. . . 4000
„ 1511/5: 7a 76 gm Acker an der Wanne. 400 ^
„ 1462/3: 2 a 41 gm Wiese an der Wanne 40
„ 1368: 31 a 01  gm Wiese und Holẑcheuer

im Schöngaru. . 1200 ^
Gesamtschätzungswert: 13640 ^ 1

am Dienstag den 9. Juni 1914,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathause in Wildbad (Notariatskanzlei) versteigert werden.
Es findet nur ein Versteigerungs-Termin statt.
Der Bersteigerungsvermerk ist am2l . Januar 1914 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlösesdem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wilddad, den 21. April 1914.
Kommissär:

BezirksnotariatsverweserHuppenbauer.

8 HochzLils - LinlaSung.

^ aus Samstag den6. Juni
^ i« das Gasthausz. -Auler" i« Neuenbürg
HZ freundlichst und ergebenst einzuladen.

Wilhelm Hlommel,
Sohn des Fr. Rommel, Senfenschmieds.

44 H'auline Kai st,
Tochter des Ernst Haist, Maurermeisters.

Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zur

Feier Wem Hochzeitrr
8

Sport-
wage«

Leiterwagen,
Kohrmöbet,

Kt « mr « 1ische,
sowie alle Sorten Korbware«

in großer Auswahl empfiehlt billigst
6dr. 8öwmelrstk, kkorrbsim.

Waisrnhansplatz S.
Lvparaturvi» in Kinderwagen re. werden solid und

billig ausgeführt.

Freitag Vs9 Uhr
Blau-Kreuz

im Gemeindehaus.

Neuenbürg.
Freundliche

Z-WM-WW
zu vermieten.

Bäckerei Gerlach,
Psorzheimerstraße 399.
Neuenbürg.

Tüchtige Mmer
Ni>Taglö-ner

können sofort eivtreten bei
Gg. Haizman».

ist 4er
beste uns

natiiil.
Vo!k8-
trunk.
Ilederail

einZetükrt.
Linkacbste
LereitunZ.
Paket tllr

I00l.tr.nur
!NK. 4 —

Sssrors 8orie !NK. F .—
krank» diacknskme mit ^ n-

veisunZ.
Mucker auk V/unscb rum

billigsten Preise.
LIsII - kiLnmsi ' sbSOksi - klsus-

irunkstoir-NLtri-ik
W» Äklkll. 8k» S. Ü.. Lasen.

Vertreter in
Serndaek: Olaser.

Neuenbürg.
Eine freundliche

3-ZiuilNklivch»»ig
auf l . Juli zu vermieten. i

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Marxzell.
Ein tüchtiges

Schwa««, 2. Juni 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Hinscheiden meinerl. Frau, unserer
Mutter und Großmutter

krsil Uaris kriss, I
xvb . IVseksi »,

sagen wir herzlichen Dank.
Dir trauernde» Hinterdtirdene«.

2ur köi-clsrunZ öler
OSLUNtAtlbll-

LckIsfLimmer
dletAN -öetkteNn

MŴUW

t.eopo!ästr

Uuste-eii erreget
seosslionelle krftill«

ist der neue

Zx : drehbare ^

bei guter Behandlung für sofort
gesucht. Lohn monatlich 30 Mk.

Hotel Bellevue.
Visitenkarten

liefert rasch und billig
dieC. Meeh'sche Buchdruckerei.

bleckten
u. trocken« Sckupp«!».Neckt«, Sartkleckt«, »kropk.Lksem», NautaussckILx«

offene füke
8«in»ckSll«n,LUsrb«ins,bSs«kUnj-«r, »It« vVuncisn slnU ott»ekrk»rtnLck!s.
Ver Kisker verxekllck»ulN«UunL koktt«,versuck«nock
Nt« beviikrt« u. Lrrtl. «rnpk.Nino - Sslbo
Mr«l vo» »cklcil. iZestLndtaU.Oo»« klk. t.is u. 2.28.
dl»n varlsna« au»UrückU«kNinoa. »ckte sensu»utciisk-»,RKK.SckubcrtL,Lo, II.». b.>.

Ni I»»tl«,

aus glasiertem Ton
(System Srydholdt) V.K.6K
bester und anerkannter Ersatz
für Blech - « nd Metall«
Aufsätze, da derselbe allen
gestellten Anforderungen an
Haltbarkeitu. Wetterbeständig-

kcit entspricht. Verlangen Sie sofort Preisofferte und Vorlegung
eines Modells von

Kg. llaiswAiui, Naur6rm8tr.. Heuvudürg.
Alleiniger Vertreter  für de» Oberamtsbezirk Neuenbürg.

XviLvirbürA
: liäsi'klsll'. 212!MK. Vsokelldllt,

mir 8e ^ n6i ^ 6r6i

liefert wit guter Verarbeitung uuä
gutem 8it2 ru Nie. 40.—, 45.—, 48.—, 52.—, 56.—, 60.̂ -

V »«LeiL-Lv 8tüiiLv sebou von Nie. 42.— au.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigste » Preise«

die C. Meeh'sche Bnchhandlg.
Trat  und N«r!nz der C. Mee -'sche« Bachdruckerei de» TuMer - (Inhaber G. Conradi)  i « Neaenbnra.
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